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XXXVIII. 3aï)rgang 3üridj, 15. 211äcJ 1935 Çeft 12

2Benn bie alte bunkle Tanne

griinenb fdjmüdkt it)r ernfteé Meib
unb für eine kurge Spanne

[trahit gleicl) einer jungen 21taib,

2Benn bie garte 23itd)enfeibe

roimpel^ell bie SBege fäumt
unb non îluferfteljungéfreube
jebeé bürre Sträudftein träumt —

$tiif)ltngé=Steg.
Ü'artnft bu ba, o iperg, itedlj gagen?

Jüljlft bu rtidE)t bie Ijolfe 3>üt,

frifcfier tpulfe kräftig Schlagen
unb ein Bjoffen, glüdibercit?
îldf), bir groingen 2"iacl)tgeffalten

fdjattenb jteté bie -Kraft in 23ann —
unb boct) atmft bu Cicfitgeruatten,
bereu Ijeïïeé 2Reict> begann.

Caji, bu STtübe, tafs bie Tränen,
blick alté beiner Slot Ifinauf:
Siel), bir roädfft aué Ceib unb Seinen
rein ein neueé Ceben auf.
Oer baé 2Berk in bir begonnen,
toirb eé enben Dotter Cuft —
unb fct)on fteckt bir, frofmerfonncn,
Ceng ein Sträujitein an bie 23rufi!

©er ôpufe oon ©Betrotejen.
SSon ©rnft ©[«fwtanrt.

(ElifaDetp Sua.

Tafieim legte et ficfj gleidj git 23ett unb fdjlief
Bis! fpät in Ben ÜKoxgen Ijiuein. Stlê et miebex

ermatte, nutzte ex fidj erft Befinnen, Inas
geftexn gefcfjel)en max. 92atüxlicfj, fie flatten ja
gefeiext, unb bie Quelle ffmubelte im Jtofrfiof.
limb Ijeute abenb max rtoef) einmal $eft! ®a§
flöxte ja gax nie® meljx auf.

@x ext)ob ficfj uitb Befdjlofg, nidjt auf ben

TagIot)n gu geifert. ^jn ben leisten äSocfjen max
ex fo oft untexlmegê gelnefen. ÏDiandjeê lag t)ex=

um. @x madjte ein Bifjdjen Qxbnung in feinem

(^ortfefeung.)

lpau§t)alt. Stlê it) m ba§ 3Kofiê=25udj bux'dj bie

^änbe ging, futjx ex uodj einmal, eâ'liebeDoft
ftxeidjelnb, itbex Teiel unb fHiiaen unb legte e§

Beïjutfain in bie Sabe, in bex ex atteê unter?.

Bxacfte, toaê ixgenbmie für itm Don SBext mar.
SCm 92adjmittag fcfjlcnberte et ein Sii'tnbleiu

bex Sonne entlang unb fielt ba. unb boxt Dot
einem .öcrufe einen gemütlichen ©djmaig. SBex.

ifim Begegnete, Befunbetc it)im feine Befonbexe
gxeube, il)in ©xüjj ©ott gu fagen, unb mie ein

tjeimlidjex Surft erlabte ex fiel) an bex (Sfjxe, mit
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Wenn die alte dunkle Dcmne

grünend schmückt ihr ernstes Kleid
und für eine kurze Lpanne
strahlt gleich einer jungen Maid,
Wenn die zarte Buchenseide

wimpelhell die Wege säumt
und von Auserstehungsfreude
jedes dürre öträuchlein träumt —

Frühlings-Äieg.
Kannst du da, o Herz, noch zagen?
Fühlst du nicht die hohe Zeit,
frischer Pulse kräftig schlagen
und ein Hosten, glückbereit?
Ach, dir zwingen Nachtgestalten
schattend stets die Kraft in Bann
und doch ahnst du Lichtgewalten,
deren Helles Reich begann.

Last, du Müde, last die Dränen,
blick aus deiner Not hinauf:
Zieh, dir wächst aus Leid und Lehnen
rein ein neues Leben auf.
Der das Werk in dir begonnen,
wird es enden voller Lust ^
und schon steckt dir, srohversonnen,
Lenz ein Lträustlein an die Brust!

Der Spuk von Gberwiesen.
Von Ernst Eschmann.

Elisabeth Luz,

Daheim legte er sich gleich zu Bett und schlief
bis spät in den Morgen hinein. Als er wieder
erwachte, mußte er sich erst besinnen, was
gestern geschehen war. Natürlich, sie hatten ja
gefeiert, und die Quelle sprudelte im Rohrhof.
Und heute abend war noch einmal Fest! Das
hörte ja gar nicht mehr auf.

Er erhob sich und beschloß, nicht auf den

Taglohn zu gehen. In den letzten Wochen war
er so oft unterwegs gewesen. Manches lag her-
um. Er machte ein bißchen Ordnung in seinem

(Fortsetzung.)

Haushalt. Als ihm das Mosis-Buch durch die

Hände ging, fuhr er noch einmal, es'liebevoll,
streichelnd, über Deckel und Rücken und legte es

behutsam in die Lade, in der er alles unter-,
brachte, was irgendwie für ihn von Wert war.

Am Nachmittag schlenderte er ein Stündlein
der Sonne entlang und hielt da und dort vor
einem Hause einen gemütlichen Schwatz. Wer
ihm begegnete, bekundete ihm feine besondere
Freude, ihm Grüß Gott zu sagen, und wie ein

heimlicher Fürst erlabte er sich an der Ehre, mit
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